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„Wenn diese Lade erzählen könnte …“. Sieglinde Hoidis öffnet 
den Deckel der kleinen Holztruhe und man spürt die Begeiste-
rung für das historische Erbe ihres Handwerks. Seit dem Jahr 
2013 verwahrt die Buchbindermeisterin die womöglich älteste 
erhaltene Buchbinder-Innungslade. 1640 steht in großen Let-
tern auf der Frontseite.

Das Datum deutet auf die Gründung des Bremer Buchbinder- 
Amts – in der Hansestadt wurden die Zünfte bis zur Einführung 
der Gewerbefreiheit 1861 Ämter genannt – am 28. Juni 1639 hin. 
In seinen Recherchen über die Geschichte und Geschichten des 
Bremer Handwerks hat Günter Dahlbeck, Geschäftsführer der 
Kreishandwerkerschaft von 1976 bis 2006, aus verschiedenen 
Quellen zusammengefasst, wozu die Amtsladen einst genutzt 
wurden. In ihnen wurden die sogenannten Rollen, die Aufzeich-
nungen über überlieferte Rechte, Gewohnheiten und Vorschrif-
ten des betreffenden Amts, aufbewahrt, aber auch Urkunden, 
Silbergerät und anderes wertvolle Eigentum. Bei feierlichen An-
lässen, Aufnahmen neuer Meister oder den Morgenansprachen, 
so hießen die Amtsversammlungen, wurde die Amtslade geöffnet 
und Verhandlungen bei „geöffneter Lade“ geführt. Die Lade war 
aus Eisen oder Holz, immer aber mit Eisenblech beschlagen. Sie 
hatte mehrere Schlösser, zumindest zwei, deren Schlüssel in ver-

schiedenen Händen waren. Heute berufen sich einige Innungen 
auf die alte Tradition und präsentieren ihre Laden zum Beispiel 
bei Freisprechungsfeiern. Dokumente oder gar wertvolle Gegen-
stände werden in ihnen aber nicht mehr aufbewahrt.

Bei seinen Recherchen hat Dahlbeck auch einiges über die 
Geschichte der einstigen Bremer Buchbinder-Innung heraus-
gefunden. Hauptberufliche Buchbinder gab es ab Ende des  
15. Jahrhunderts in fast allen größeren Universitäts- und 
Handelsstädten, also wahrscheinlich auch in Bremen. Das  
1639 gegründete Buchbinderamt existierte bis zur Einführung  
der Gewerbefreiheit 1861. Weil man bereits kurze Zeit nach der 
Auflösung erkannte, dass die Arbeitgeberseite einen Gegenpart 
zu den organisierten Gesellen benötigte, wurden Innungen auf 
freiwilliger Basis gegründet. Die gewerblichen Buchbinder be-
antragten am 19. September 1872 beim Senat die Gründung einer 
Buchbinder-Innung Bremen. 1880 gehörten dieser 21 Mitglieder 
an. Die Zahl der Gesellen lag zwischen 36 und 40. Hinzu kamen 
20 Lehrlinge. Nach einigen Jahren, in denen die Innung aufgrund 
geringer Beteiligung inaktiv war, machte sie 1897 von der Mög-
lichkeit Gebrauch, die Bremer Buchbinder über die Einführung 
einer Zwangsinnung abstimmen zu lassen. Die Mehrheit sprach 
sich dafür aus.
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Nach dem Zweiten Weltkrieg war die Mitgliedschaft in den Innun-
gen wieder freiwillig, die Buchbinderinnung Bremen gründete 
sich neu. Von 1986 bis zur Auflösung im Jahr 2004 standen ihr die 
Buchbindermeister Gerhard Gössel und Horst Dieter Rose vor. 
Roses ehemaliger Betrieb, die Buchbinderei Focken, wird seit 
2013 von Sieglinde Hoidis weitergeführt. Mit der eigenen Buch-
binderei hat sich die gebürtige Baden-Württembergerin einen Le-
benstraum erfüllt. Wenn man mit ihr über das Buchbinderhand-
werk spricht, spürt man ihre Begeisterung für das alte Handwerk. 
Die meisten Aufträge bekommt sie von Anwaltskanzleien und 
Bibliotheken. Aber auch Privatleute vertrauen ihr gelegentlich 
Bücher oder Dokumente an. Seit Kurzen bietet Hoidis auch Buch-
bindekurse an. In ihrem Geschäft erzählt die Innungslade von 
der langen Tradition des Bremer Buchbinder-Handwerks. Nach 

Auflösung der Innung wurde ihr das alte Stück vom ehemaligen 
Obermeister Rose zur sorgfältigen Verwahrung übergeben. 

Bis sie eines Tages ihre Buchbinderei schließen wird, soll die 
Lade dort bleiben. Anschließend möchte Hoidis die Lade dem 
Deutschen Buchbindermuseum – eine Unterabteilung des Guten-
berg-Museums in Mainz – zur Verfügung stellen. Dort befindet 
sich ebenfalls eine Amtslade. Sie ist allerdings wesentlich jün-
geren Datums und stammt aus dem Jahr 1752. Bis zur Übergabe 
wird es aber wahrscheinlich noch einige Jahre dauern.

Obwohl das Buchbinder-Handwerk von Jahr zu Jahr immer 
weniger Kunden findet, möchte die Buchbindermeisterin ihren 
Betrieb so lange wie möglich weiterführen.

Sieglinde Hoidis mit der Amtslade von 1640 in ihrer Buchbinderei. Foto: Brandt

Moderne Heizungstechnik und Bad-Ideen zum Wohlfühlen prä-
sentierte die Innung Sanitär Heizung Klima bei den 13. Bremer 
Altbautagen in der Messehalle 7 zusammen mit dem Großhan-
delspartner Thiele & Fendel sowie den Herstellern Vaillant und 
Viessmann. Zahlreiche Besucher nutzten die Gelegenheit, um 
sich bei den Experten beraten zu lassen. Viele Fragen drehten 
sich um energiesparende Heizungen.

Innungsmitglied Theodor Röhm beriet viele Messebesucher 
unter anderem über Wärmepumpen als Alternative zu Solarther-
mieanlagen. Obermeister Kai Schulz zeigte sich mit der Besu-
cher-Resonanz sehr zufrieden. Für den Messestand habe sich die 
Kooperation mit den Partnern der Innung – im vergangenen Jahr 
hatte die Innung mit dem Großhändler Cordes & Graefe zusam-
mengearbeitet – bewährt. Aufgrund der Größe des Standes habe 
jedes Innungsmitglied die Chance, sich zu beteiligen.

Am Stand der Handwerkskammer Bremen stellten die Innung 
und die Bremer Klimaschutzagentur energiekonsens das Ge-
meinschaftsprojekt zur Heizungsoptimierung sowie die „Bremer 
Sparheizung“ vor. Verbraucher, die sich dafür entscheiden, 
können von staatlichen Fördermitteln profitieren. (lesen sie dazu 
auch den Bericht auf Seite 15.)

Informationen zur Bremer Sparheizung finden sie unter
www.energiekonsens.de/bremer-spar-heizung.

Viele Messebesucher ließen sich von den Innungsexperten zur modernen 
Heizungstechnik beraten.

Obermeister Kai Schulz, Heinfried Becker von energiekonsens und Alex-
andra Torka von der Handwerkskammer Bremen informierten über die 
Bremer Sparheizung und die Heizungsoptimierung.

Großhandelspartner Thiele & Fendel präsentierte modernes Bad-Design.


